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Expedition: Herrenstraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 10. Februar. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der Graf Mortier, Kammerherr des Prinzen Jerome, 
feine Demiſſion erhalten habe. 

Paris, 10. Februar, Nachm. 3 Uhr. Die Zyt. eröffnete zu 68, 35, 
wich auf 68, 20, hob ſich wieder auf 68, 30 und ſchloß unbelebt und matt 
zur Notiz. Eiſenbahn⸗Aktien und Werthpapiere waren an eboten Gonſols 
von Mittags 12 2 8 ir Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 931, 

+ uß⸗Courſe: . 
anche Ef Fene 68, 25 4 Ct. Rente 94, 90. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1342, 
3pGt. Spanier 36%, 1p6t. Spanier 24. Silber⸗Anleihe 89%. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 763. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 653. 

London, 10. Februar, Mittags 1 Uhr. Conſols 93%. 

Wien, 10. Februar, Mittags 12% Uhr. Der Ausweis der Einnahme 
der Nordbahn ergiebt für den Monat Januar 756,000 Fl. > 

Silber⸗Anleihe 92. 5pCt. Metalliques 84% 4% pCt. Metalliques 
74%. Bank ⸗ Aktien 1036. Bank Inter.» Scheine —. Nordbahn 225%. 
1354er Looſe 111. National⸗Anleihe 86%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 
Eredit⸗Aktien 283, London 10, 10. Hamburg 77%, Paris 122. 


Gold 8. Silber 44, Gliſabetbahn 101. Lombard. Eiſenbahn 125. 

Theißbahn 100%. Centralbahn —. 
rankfurt a. Mr., 10. Februar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterr. 
Schluß⸗Courſe: 


itaktien etwas matter, ſonſt ſehr feſt, theilweiſe höher. 1 

1 — Wechſel 114. 5pGt, Metalliques 81. 4½ pt. Metalliques 
Looſe 105% Oeſterreich. National⸗Anleihe 83. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 274%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1183, 
redit⸗Aktien 193%, Oeſterr. Elifabetbahn 199. Rhein⸗Nahe⸗ 


»Gourfe: 
Beere. Looſe —. 
Eiſegb burg, 10. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
® ubjahr 
ſtille, . 5 
9. F [Baumwolle.] Der heutige Umſatz in 
Baumwolle belief ſich auf 18,000 Ballen; Preiſe unverändert aber ſehr feſt. 
—--ßü-»—Ptn —..!pmwaymy —1᷑èĩx0ñĩxĩi⁊d —ꝛ—— — ——t—ꝛ᷑: L — — — 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Par is, 9. Februar. Der preußiſche Geſandte, Graf Hatzfeldt, welcher 
Von ſeiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt ift, wurde heute nach den Tuilerien 
gerufen, wo er mit dem Kaiſer eine Konferenz über die neuenburger Ange⸗ 
1 i N 
Gesten ift hier eine Baarſendung im Betrage von 22 Millionen 
Franken für die Bank von Frankreich 8 . 
Die Dampfkorvette Salamander hat Sheerneß verlaſſen, um ſich nach 
dem perſiſchen Golfe zu begeben. 
Der Pylades, Terryble, Nemrod und Eyclops find von Portsmouth nach 


n In der ſoeben ſtattfindenden Nachtſitzung des 


9. Februar. 5 f 
. wird de Bill, welche die Transportation wieder einführt, allge: 


: ; iſt noch unwohl; wenn ſich derſelbe zur morgen: 
dun ee wied Disraeli Erläuterungen über den von ihm 
in der Adreß⸗Debatte erwähnten Geheim⸗Traktat Frankreichs geben. — 
Im Oberhaufe verſpricht Clarendon Vorlegung der Dokumente in Betreff 
Perſiens. 
—— — — — —Ä—ü—jœ—ͤ— «. —ü—ñ— AL EEE 


Preuſ en. 

. Landtags⸗Verhandlungen. 
2 Haus der Abgeordneten, 15te Sitzung am 10. Februar. 

Beginn 114 Uhr. Am Miniſtertiſche die Herren v. Raumer, 

v. Manteuffel II. 

| Präſident v. Arnim (Gr. Eulenburg ift krank gemeldet) zeigt den 
am 7. erfolgten Tod des Abg. Poppeck an. Die Kommilfion für 
den Geſetzentwurf, betreffend das eheliche Güterrecht in Weſtfa— 
| 


len, hat ſich konſtituirt und den Abg. Bode zum Vorſitzenden, Loh⸗ 
mann zu deſſen Stellvertreter, Zumloh (Warendorf) zum Schriftführer, 
Reigers zu deſſen Stellvertreter ernannt. Vom Abg. v. Patow iſt 
ein Antrag, bezüglich auf die Finanzgeſetzvorlagen, eingegangen, er 
wird der mit jenen Vorlagen beſchäftigten Kommiſſion überwieſen. 
Zur Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Petitionsberichtsdiskuſ⸗ 
von, zunächſt über den Truſen'ſchen Antrag auf Reform des Lei- 
| Seeing len. Abg. Rhades erläutert ſeine in der letzten Sitzung 
8 N Befürwortung des Antrages dahin, daß dieſelbe nur 
Beichenverbrennung benſchau gelte, nicht den Truſen'ſchen Projekten der 
thie hege, no 8 da er für dieſen heidniſchen Brauch keine Sym⸗ 
pathte 0 im Volke vorausſetze. Der Redner reproduzirt hier⸗ 
auf eine Reihe der faktiſchen Notizen aus Truſens Buch, aus dem 
ls beſonders das patrioti 1 i 
er a ichs und otiſche Gefühl aufregend den Vergleich zwi⸗ 
ſchen Oeſterreichs und Preußens Standpunkt in dieſer Frage herver⸗ 
bebt. Er führt ferner aus dem eſt. Buche die Beſtrebungen ähnlicher 
Art in Preußen, z. B. in Stettin, an, fo wie den Widerſtand, wel⸗ 
chen die Regierung ſelbſt einem Vorſchteſten in dieſer Reform leiſte 
Die Ausgaben, die für Preußen nothwendig würden durch eine durch- 
gehends organiſirte Leichenſchau, beliefen ſich auf ca. 200,000 Thlr. 
und auch dieſe Summe würde nur zum geringſten Theile vom Staate 
ſelbſt zu tragen fein. Nach französischen Berechnungen kä 650 
Tod i i lſo fänden nach dz 8 n 
Todesfälle ein Scheintod, alſo ch dieſem Maßſtabe in Berli 
jäbrlich 20—25 Fälle von lebendig Begrabenwerden fatt. Der N 7 55 
die Mortalitätsſtatiſtik aus einer regelmäßigen Leichenſchau zu ieh er * 
ebenfalls der bedeutendſte. — Der Kultusminiſter: Von dem Leger ba 5 ſei 
nungsplane vor dieſem hohen Hauſe noch beſonders zu eg un 
wobl nich mötbig. Der ſonſige Antrag fheine allerdings ſehr wi „Mi 
aber die geſetzlichen Maßregeln in Preußen reichten auch jetzt 2 17 
ſtaͤndig aus. Daß ein öſterreichiſcher Arzt Oeſterreich vor Preuß 8 
voranſtellt, ſei wohl nicht zu verwundern, auch gebe es ja Aerzte — 
mehr mit Todten als mit Kranken zu thun hätten — ob gerade in 
den weiten Steppen Ungarns an jedem Todtenbette ein Arzt ſtehe 
mochte er in etwas bezweifeln. Die Angehörigen würden beſſere und 
ſorgſamere Richter über den Tod und deſſen Gewißheit ſein, als eine 
amtliche Schau. Er empfehle deshalb den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung. v. Patow: Die Errichtung von Leichenhäuſern ſpreche 


— 


den Ernſt, den die Möglichkeit des lebendig Begrabenwerdens doch haben 
müſſe. Außerdem wiſſe er, daß die Sterblichkeitsſtatiſtik bisher und ohne eine 
regelmäßige Leichenſchau jeglichen ſoliden Fundaments entbehre. Er hätte ge⸗ 
wünſcht, daß der Miniſter ſich einer ſachverſtändigen Prüfung des An⸗ 
trages geneigter gezeigt hätte und unterſtütze in dieſem Sinne den 
Vorſchlag des Vorredners auf Ueberweiſung an das Miniſterium. — 
Nachdem der Berichterſtatter, Abg. Steinbeck, noch einige Worte ge⸗ 
gen den Nutzen, den die Krankheits-Statiſtik aus den Sterbeliſten 
ziehen könne, geäußert, wird der Uebergang zur Tagesordnung, 
für den die Rechte und die Katholiken ſich erheben, beſchloſſen. — Einige 
der bekannten Petitionen gegen das Jagdgeſetz von 1848, für welche 
die Kommiſſton Ueberweiſung an das Miniſterium zur Erwägung em: 
pfiehlt, giebt dem Abg. v. d. Horſt Anlaß zu mehreren energiſchen 
Worten, über das Geſetz vom 31. Oktober, deſſen Kern die revolu« 
tionäre Volksbewaffnung und Bandenbildung ſei. Er beantragt Ueber⸗ 
weiſung an das Miniſterium zur baldigen Erledigung. Berger ent: 
gegnet mit der Hinweiſung auf ähnliche „eclatante Rechts verletzungen“, 
z. B. die Säculariſation, für welche ſeitens der Rechte kein 
fo lebhaftes Rechts = Gefühl exiſtire. Mathis bgantragt Ueber: 
gang zur Tagesordnung. Man äußere fi aufs heftigſte gegen das 
Geſetz von 1848, aber was ſolle denn geſchehen, um jenes „Unrecht“ 
zu ſühnen? Etwa die Entſchädigung, welche auf 11 Millionen be: 
rechnet worden ſei? Wer für dieſe zu ſtimmen, den Muth habe, möge 
gegen die Tagesordnung ſich erheben. v. Mitſchke⸗Kollande, Jagd⸗ 
recht und Gerichtsbarkeit ſei 1848 den Gutsbeſitzern entzogen worden, 
aber warum petitionire man immer nur für erſteres? Etwa weil nur 
dies Geld und Vergnügen gemacht, die zweite aber Koflen und Opfer 
erheiſcht? Jenes Unrecht von 1848 habe gute Folgen gehabt, es habe 
die Beſchädigten unter ſich einig und ſtark gemacht, er erinnere 
nur an Bülow-Cummerow. Er wolle allerdings Gerechtig⸗ 
keit und Wiederberſtellung des Rechts, aber, gewarnt durch die jetzigen Er⸗ 
folge der Beſtrebungen für Wiederherſtellung der Polizeigerichtsbarkeit, wolle 
er ſich der eignen Bemühungen darum enthalten. Reichenſperger. Die 
Hyperboliſtrung der Hyperbel, welche der erſte Redner (v. d. Horſt) aufge⸗ 
boten, ſchade der Sache. Warum habe man denn gegen die „ſchreiende 
Unrecht“ erſt zu petitioniren gewagt, als die revolutionären Waſſer fich 
verlaufen? Warum nicht bei Zeiten gegen das Geſetz von 1848 ge: 
wirkt, wie Aehnliches mit gutem Erfolge bei der ſo viel verſchrieenen 
frankfurter Verſammlung geſchehen? Wagener (Neuftettin). Er habe 
1848 ſchon, wie heute, gegen jenes Geſetz proteſtirt, und er erinnere 
auch heute wieder, wie ſchon früher, an die leider unterdrückte Kabi⸗ 
netsordre, welche ſchon damals den durch das gleichzeitige Geſetz Be- 
ſchädigten vollen Erſat verſprach. Man hat 1848 geſchwiegen, weil 
man es nicht für anſtändig hielt, ſich an eine Verſammlung, wie 
die damals tagende, bittend zu werden. (Lebhaftes Bravo zur Rech⸗ 
ten.) — Wentzel. Dem Vorredner ſei nicht die Ehre geworden, in 
eine Verſammlung gewählt zu werden, in der der Prinz von Preußen 
geſeſſen habe. Wäre ihm die Ehre geworden, er würde dann heute 
nicht Ausdrücke, wie den eben gehörten, gebrauchen, die über alles 
parlamentariſche Maaß hinausgingen, er würde dann nicht Männer 


ſchmähen, die damals unter mannigfachem Opfern und Be: 
ſchwerden ihre patriotiſche Pflicht gethan. — Der Chef des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums wiederholt die Erklä⸗ 


tung, welche der Miniſterpräſident jungſt abgegeben, daß namlich die 
Regierung der Angelegenheit ihre ernſte Erwägung widme. Er er: 
klärt, für den Antrag der Kommiſſton ſtimmen zu wollen, da, wenn 
auch den Ausführungen derſelben einige Ueberſchwenglichkeit vorgewor⸗ 
fen worden ſei, den heute in der Verhandlung laut gewordenen Ge: 
genausfübrungen wohl das Gleiche nachgeſagt werden könnte. Mar: 
card: Die ſittliche Entrüſtung des Herrn Wentzel veranlaſſe ihn zu 
einer Entgegnung. Er habe die Nationalverſammlung durch den Na⸗ 
men einer erhabenen Perſon decken wollen, aber dann fei doch zu fra⸗ 
gen, wie habe dieſe Verſammlung gegen ſene erhabene Perſon ſich be⸗ 
tragen und ſei letztere mehr als einmal Mitglied dieſer Verſammlung 
lung geweſen? (Der Präſident verweiſt den Redner zur Sache). 
Nachdem noch Hr. v. Gerlach ſich für den Antrag v. d. Horſt er: 
klärt, Wagener feine Aeußerungen dahin interpretirt, daß man es 
nicht für anſtändig gefunden, der Majorität jener Verſammlung 
ſich bittend zu nahen, und eine Reihe perſönlicher Bemerkungen von 
Berger, Reichenſperger, Wentzel, v. Mitſchke ſich daran geſchloſſen, 
wird von ſehr großer Majorität (Fraktion Büchtemann ſtimmt mit 
der Linken, den Katholiken und der Fraktion Riebold) der Uebergang 
loſſen. 
2 e den den Landtagen bereits vorgelegt 
geweſenen Geſetzentwurf, 5 . ee 
ü i ? or. * = s 
Aufimmiffen. — Mien 10 in der Tagesordnung weiter zur Bera⸗ 
tbung des Geſetzes, betreffend die Einführung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
inzialrechts in die Stadt Danzig und deren 9 de legt 
einige Unzuträglichkeiten dar, die ſich aus der Einführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes ergeben würden. Behrend (Danzig) dagegen befürwortet die 
Vorlage dringend, da die moͤglicherweiſe zu erwartenden neuen Uebel⸗ 
ſtände in keinem Verhältniß zu demjenigen der jetzigen Zuſtände wären. 
Strohn macht darauf aufmerkſam, daß ein früher preußiſcher jetzt 
zu Pofen gehöriger Landestheil (Schönlanke u. ſ. w.), ebenfalls noch 
das alte preußiſche Landrecht befiße- Der e der Ein Glei⸗ 
ches finde noch anderwärts ſtatt, die Sache ſchwe e in der Berathung. 
— Die Spezial⸗Diskuſſion ergiebt weitere Anſtände nicht, das Geſetz 
wird unverändert nach den Kommiſſionsvorſchlagen angenommen. Daſ⸗ 
ſelbe geſchieht ohne Diskuſſion mit dem Geſetze, betreffend die 88 
Gütergemeinſchaft im greifswalder Bezirke. Den Schluß der! age . 
ordnung bildet ein Petitionsbericht. Das bereits erwähnte Geſuch der 
freien Gemeinde zu Rothenburg um die Korporationsrechte, über wel⸗ 
ches die Kommiſſion zur Tagesordnung gegangen, da die Petition unſtatt⸗ 


für | hafterweiſe von einem Kollektivnamen: der Vorſtand und die Aelteften der 


x 


Gemeinde, unterzeichnet worden ſei, giebt Kette Anlaß darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß dieſe zahlreiche und wohlhabende Gemeinde alle Er⸗ 
forderniſſen des Allg. Landrechts für die Korporationsrechte beſitze, daß 
alſo wohl noch andre Erforderniſſe an Glaubensnormen von der Re⸗ 
gierung aufgeſtellt ſein müßten, die er zu kennen wünſche. Der Kul⸗ 
tusminiſter: Die Angaben der Petition über die Verhältniſſe der 
Gemeinde mochten wohl nicht ohne Weiteres als feſtſtehend zu betrach⸗ 
ten ſein, die Erforderniſſe des Landrechts bedingten nur die Duldung 
ſeitens der Behörden, und dieſe ſei der betreffenden Gemeinde gewährt. 
Er bitte, die Angelegenheit, wie ähnliche, der Erwägung der Regierung 
zu überlaſſen. Lette: Die Reformation ſei Beweis von der Wichtig⸗ 
keit einer freien religiöſen Entwickelung, und in dieſer Rückſicht wünſche 
er eine größere Aufmerkſamkeit des Hauſes für ſolche Geſuche. von 
Gerlach: Auch das Jahr 1848 ſei theilweiſe zurückzuführen auf die 
ſchwächliche Nachgiebigkeit, die man vorher der Sektenentwickelung ge- 
zeigt. Nachdem noch der Reg.⸗Kommiſſar, Reg.⸗R. Ribbeck, 
darauf hingewieſen, daß der Beweis einer Uebereinſtimmung des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes dieſer Gemeinde mit dem der fog. apoſtoliſch⸗ katholi⸗ 
ſchen oder der durch den Friedensſchluß von 1648 normirten deutſchen 
Kirche fehle, geht das Haus zur Tagesordnung (nur die Linke ſtimmt 
gegen dieſelbe). 

Die Sitzung ſchließt um 23 Uhr, die nächſte findet Freitag 
11 Uhr ſtatt; der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etat, der des Handelsmini⸗ 
ſterii und der Bergwerks⸗Geſetzentwurf ſteht auf der Tagesordnung. 


Berlin, 10. Febr. [(Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigft gerubt: Den Ober-Bau-Inſpektoren Gieſe in 
Trier, Pohlmann in Königsberg i. Pr., 
Treplin in Potsdam und Montié in Münſter den Charakter als 
Baurath zu verleihen; und den Konrektor am Gymnaſinm zu Nord⸗ 
hauſen, Profeſſor Dr. Friedrich Karl Theiß zum Rektor des Stifts⸗ 
Gymnaſiums in Zeitz zu ernennen. 8 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin i 
bruar 1857 15 Patent ni d Br Re a 

auf eine Jacquard⸗Vorrichtung zur Benutzung von Mufterpapier, 
in Stelle der ſonſt gebräuchlichen Muſterpappen, in der durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Verbindung, und ohne Je⸗ 
mand in der Verwendung bekannter Theile zu beſchränken, 
auf fünf 35 von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 115. koͤnig⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 44,760. 
2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 2206 und 38,278, und 5 
Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 5735. 17,356. 19,865. 55,401 
und 81,692. 

Berlin, 10. Febr. Se. Majeſtät der König empfingen geſtern 
Vormittag die gewöhnlichen Vorträge und arbeiteten nach der Tafel 


mit dem Miniſterpräſidenten, heute Vormittag 10 Uhr nahmen Sie im“ 


biefigen Schloſſe die Meldungen mebrerer Offiziere entgegen. Mittwoch 
wird bei Ihren königlichen Majeſtäten in der Bildergallerie und im 
weißen Saale des Fönigl. Schloſſes Cour und Ball ſtattfinden. 

— Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen wird am 
Donnerstag nach Weimar reiſen, einige Wochen am großberzogl. Hofe 
verweilen und alsdann von dort nach Koblenz zurückkehren. Se. kgl. 
Hoheit der Prinz von Preußen gedenkt am Sonnabend nach Weimar 
abzureiſen und nach dem Geburtsfeſte Ihrer koͤnigl. Hoheit der ver⸗ 
wittweten Frau Großherzogin (11. Febr.) nach Berlin zurückzukehren. 

N. Pr. 3.) 

— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Lüdemann, welcher durch eine 
gefährliche Krankheit, eine hartnäckige Roſe, deren Gefahr durch mehr⸗ 
fache Wiederholungen noch geſteigert worden, Monate lang an das 
Zimmer und an das Bett gefeſſelt war, iſt jetzt wieder gänzlich berge⸗ 
ſtellt, ſo daß er demnächſt die Leitung ſeiner Geſchäfte wieder überneh⸗ 
men wird. Letzteren hat während ſeiner Krankheit, wie bereits früher 
erwähnt, der Regierungsrath v. Mörner vorgeſtanden. 

— Am Sonnabend Mittag fand auf dem Uebungsplatz der Feuer⸗ 
wehr in der Breitenſtraße eine große Vorſtellung und Uebung der 
hieſigen Feuerwehr vor dem Polizei⸗Präſidenten von Königsberg, Hrn. 
v. Maurach, und einem der dortigen Stadtbauräthe ſtatt. Die bei⸗ 
den Herren ſind hieher gekommen, um ſich von den Leiſtungen unſerer 
Feuerwehr zu überzeugen, da in Königsberg nach dem Muſter derſel⸗ 
ben ebenfalls eine Feuerwehr errichtet werden ſoll. — In der neuen 
Strafanſtalt bei Moabit iſt die Iſolirung der Gefangenen nunmehr 
vollendet; die Zahl derer, welche zur Einzelhaft beſtimmt ſind, be⸗ 
trägt 300. 

# Berlin, 9. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Die Kommiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs über Ehe 
ſcheidungen hat ihren Bericht erſtattet, nach welchem mit 14 gegen 
6 Stimmen, unter denen ſich die der beiden katholiſchen Mitglieder be- 
finden, die Regierungsvorlage mit einigen weſentlichen Abänderungen 
zur Annahme empfohlen wird. Die vorgeſchlagenen Aenderungen 
beſtehen zunächſt in der Beibehaltung von vier Eheſcheidungsgründen, 
welche der Entwurf aufgehoben wiſſen wollte, nämlich: 

1. Halsſtarrige und fortdauernde Verſagung der ehelichen Pflicht; 
2. Raſerei und Wahnſinn, wenn ſie über ein Jahr ohne wahrſchein⸗ 
liche Hoffnung auf Beſſerung fortdauern; 


3. Unverträglichkeit und Zankſucht bis einem Grade der Bosbeit, 
daß ſie des unſchuldigen Ehegatten Leben oder Geſundheit in Ge⸗ 


fahr ſetzen; 
4. wiſſentlich falſche Anſchuldigung grober Verbrechen. 
a ſollen hiernach nur folgende Eheſcheidungsgründe gänzlich weg ⸗ 
a. gegenfeitige Einwilligung; b. heftiger und tief eingewurzelter 
Widerwille; c. blos verdächtiger Umgang gegen richterlichen Be⸗ 
fehl; d. mangelnder Nachweis des unbeſcholtenen Wandels einer 
Ehefrau, welche ſich von ihrem Manne entfernt hatte; e. Un⸗ 


' 


Keller in Sigmaringen, 


* 


S 


den erſten Ta 
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vermögen und koͤrperliche Gebrechen, welche erſt während der ſchon einmal in ein Bad ſchickte. 


Ehe entſtanden ſind. 

Zu den fog. relativen Eheſcheidungsgründen, d. h. zu denen, 
welche nur dann die Trennung der Ehe rechtfertigen, „wenn das Ehe— 
gericht aus dem ganzen Inbegriffe der Verhandlungen und Beweiſe 
die Ueberzeugung gewinnt, daß durch die Schuld des verklagten Theils 
die Ehe in nicht minderem Grade als wie durch Ehebruch und bos⸗ 
liche Verlaſſung zerrüttet worden ſei,“ ſollen die beibehaltenen Ehe⸗ 


ſcheidungsgründe sub 1, 3 und 4 treten, wogegen der Grund sub 2 


einen abſoluten Eheſcheidungsgrund bilden ſoll. Eine zweite weſent⸗ 
liche Abänderung betrifft die durch den Entwurf neu eingeführte In- 
ſtitution der zeitweiſen Trennung von Tiſch und Bett auf die 
Dauer von 1 bis 3 Jahren. Nach dem Entwurfe muß auf dieſe in 
allen Fällen erkannt werden, in denen der Antrag auf Trennung der 
Ehe nicht auf Ehebruch oder bösliche Verlaſſung gegründet iſt. Nach 
dem Vorſchlage der Kommilfion ſoll es dagegen in die Beftim: 
mung des Ehegerichts geſtellt ſein, auf dieſe zeitweiſe Trennung 
zu erkennen, ſofern nach ſeinem Ermeſſen Hoffnung vorhanden iſt, daß 
dieſe Maßregel eine Verſöhnung zwiſchen den Ehegatten herbeiführen 
werde. In den Vorſchriften über das Verfahren, wenn nur auf zei⸗ 
tige Trennung erkannt iſt, ſind einige nicht weſentliche Aenderungen 
vorgeſchlagen; neu dagegen ſind zwei Beſtimmungen, von denen die 
Eine die nach dem Landrechte nur für den Fall der Sävitien von 
dem Richter durch ein Interimiſtikum anzuordnende Trennung der Ehe⸗ 
gatten während des Eheſcheidungsprozeſſes auch dann geſtattet, wenn. 
ſie das Ehegericht aus Rückſicht auf die Sicherheit, Ehre oder den Le⸗ 
bensunterhalt des klagenden Theils für angemeſſen erachtet, die Andere 
aber feſtſetzt, daß in allen Prozeſſen, welche die zeitige Trennung, Schei— 
dung, Ungiltigkeit oder Nichtigkeit der Ehe zum Gegenſtande haben, 


das Gericht in erſter Inſtanz aus fünf, in zweiter Inſtanz aus ſie— 


ben Mitgliedern beſtehen müſſe. 0 
Aus dem Berichte geht hervor, daß die beiden katholiſchen 
Mitglieder der Kommilfion der Tendenz des Geſetzentwurfs deshalb 
direkt entgegen getreten ſind, weil er, indem er die Trennung der Ehe 
und die anderweitige Verheirathung der geſchiedenen Ehegatten ge— 
ſtatte, allein dem Dogma der evangeliſchen Kirche folge und das der 
katholiſchen Kirche verleze. Dem Bedürfniſſe katholiſcher Chriſten könne 
nur Genüge gethan werden, wenn man entweder die Anwendbarkeit 
des Geſetzes auf fie ausdrücklich ausſchließe, oder die katholiſch-geiſtliche 
Gerichtsbarkeit herſtelle, oder die Civilehe einführe. Da es vor Be: 
tretung des einen oder andern Weges nöthig ſei, daß die Staatsregie— 
rung ſich zunächſt mit den kirchlichen Organen beider Konfeſſtonen in 
näheres Vernehmen ſetze, ſo richteten ſie ihren Antrag auf vorgängige 
gutachtliche Vernehmung dieſer Organe über den Geſetzentwurf. Sn: 
deſſen ward ſowohl dieſer Antrag als ein fernerweiter, in das Geſetz 
die Beſtimmung aufzunehmen, „daß die Eheſcheidungsſachen der Katho— 
liken den wieder herzuſtellenden und neu zu errichtenden geiſtlichen Ehe— 
gerichten überwieſen werden ſollten,“ von ſämmtlichen übrigen Mit⸗ 
gliedern der Kommiſſion verworfen. Nach dieſem Vorgange iſt anzu: 
nehmen, daß die katholiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes aus 
denſelben Gründen, welche bei der frühern Berathung des Entwurfs 
die katholiſchen Mitglieder des Herrenhauſes beſtimmte, ſich jeder Ab⸗ 
ſtimmung über das Geſetz zu enthalten, gegen daſſelbe ſtimmen wer⸗ 
den. Die Juſtiz-Kommiſſion hat ſich mit dem bereits vom Her: 
renhauſe genehmigten Geſetzentwurf, durch welchen das weſtpreußiſche 
Provinzialrecht in der Stadt Danzig und deren Gebiet eingeführt wird, 
einverſtanden erklärt, und empfiehlt deſſen unveränderte Annahme. 
Belgien. 

Brüſſel, 8. Februar. Durch den geſtern Abend halb 10 Uhr erfolgten 
Zod dee afl Felix von Merode hat das belgiſche Land eine feiner 
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, eine der erlauchteſten Familien des Landes ihr 
Oberhaupt und die klerikale Partei einen ihrer ergebenſten, eifrigſten 
und populärſten Führer verloren. — Philipp Felix, Fürſt von Rubempré, 
Grand von Spanien, Graf von Merode, ward am 13. April 1791 zu 
Maeſtricht geboren. Seine Jugendzeit verlebte er meiſtens auf Reiſen und, 
nach ſeiner Verheirathung mit einer Marquiſe von Grammont, auf ſeinen 
Gütern in der Franche⸗Comte. Unmittelbar vor dem Ausbruche der belgiſchen 
Revolution eilte er jedoch in ſein Vaterland zurück, und gleich nach den Sep⸗ 
tembertagen finden wir ihn, den Sprößling der älteften Adels⸗Familie des 
Landes, als einen der thätigſten Kollegen der von der Revolution ernannten 
bürgerlichen Mitglieder der proviforifchen Regierung. Er gehörte zu denen, 
welche am eifrigſten den ſchleunigen Zuſammentritt des National⸗Kon⸗ 
greſſes betrieben; und als man damit umging, anſtatt der Bürgerkrone, 
welche die Liebe und Dankbarkeit feiner Mitkaͤmpfer ihm geweiht, 
die Fürſtenkrone des Landes ihm aufzuſetzen, da war er es, der ein 
ſolches Projekt aus Rückſicht auf das Gemeinwohl hinterttieb. Im 
Kongreſſe führte er ein nattonales, freiſinniges Wort, obgleich ſeine An: 
ſichten damals ſchon ler hatte dieſelben bereits in einer im Jahre 182⁵ 
veröffentlichten Schrift über das Unterrichtsweſen niedergelegt) jene klerikale 
Färbung trugen, die ſich bis zum letzten Tage ſeines Lebens nicht verwiſcht 
dat Er gehörte zu der Deputation, welche dem Herzog von Nemours 
die neugeſchaffene belgiſche Königskrone antrug, ſo wie er Mitglied der Ge⸗ 
ſandtſchaft war, welche im Jahre 1831 nach London abging, um die Ent 
ſcheidung Leopold's, damals Prince Royal von England, in ähnlichem Falle 
voraus kennen zu lernen, da die junge Nation eine zweimalige Abweiſung 
ſich nicht mochte gefallen laſſen. Nachdem er bereits als Mitglied der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung das Kriegs⸗Departemeut proviſoriſch verwaltet hatte, 
fungirte er fpäter in verſchiedenen Kabinetten, als Finanz⸗Miniſter, Miniſter 
des Auswärtigen und fpäterhin als Staats⸗Miniſter (dieſer Titel iſt lebens⸗ 


länglich und wird nur für ausgezeichnete Dienſte ertheilt) mit berathender 


imme im Konſeil. Der Repraſentanten⸗Kammer hat Graf Merode feit 
— | ihrer Schöpfung bis an feinen Todestag als Vertreter des 
kivelles angehört, der in ihm einen unermüdlichen Vertheidiger 
ſeiner Wünſche und Intereſſen verliert. Seine Partei hat in ihm einen 
ihrer Chefs zu beklagen, dem es an parlamentariſcher Gewandtheit 
nur Wenige, an Ueberzeugungstreue und Eifer aber Keiner zuvor that. 
Seine Reden, welche ſich durch eine gewiſſe künſtleriſche Art des 
Vortrages auszein neten, wurden ſtets mit Aufmerkſamkeit auch 
von ſeinen Gegnern angehört. Witz ſowohl, wie auch ausgebreitete 
ökonomiſche und ſociale Kenntniſſe machten ihn zu einem der ge⸗ 
wiegteſten und erfolgreichſten, gewiß aber zu einem der angeſehenſten Redner 
feiner Partei Die Theilnahme, welche er ſeit ſeiner am vergangenen Sonn: 
abende, nachdem er Nachmittags noch der Kammerſitzung beigewohnt, aus⸗ 
ebrochenen Krankheit bei der hieſigen Bevölkerung erfahren, ſtand im Ver⸗ 
Haltniß zu ſeinen Verdienſten. Nicht nur die . Karoſſen der Rei⸗ 
chen und Hohen, auch mancher zerlumpte Bettler ward an ſeiner Thür ge⸗ 
ſehen, um zuerſt die Nachricht von einer glücklichen Wendung des Uebels, 
das ihn ergriffen, zu erfahren. Noch auf dem Todtenbette hat er lange res 
ligiöſe Unterredungen mit Abbé Cambalot, dem Prediger der St. Gudula⸗ 
Arche, gehabt, und geſtern Nachmittags 4 Uhr ſind ihm die 4 Sakra⸗ 


Bezirks von 


te mitgetheilt worden. Ganz Brüſſel, von der königlichen Familie bis 
in die 5 —— Kreiſe der Bevsfterung hinab, iſt auf's tiefſte erſchüttert. 
Der König foll die aufrichtige Ruͤhrung, welche ihn beim Empfange der 
traurigen Nachricht ergriffen, lange Zeit nicht haben bemeiſtern können; er 
hat zu den treueſten Freunden des Verſtorbenen gehört. (K. 3.) 


Italien. 
lueber das Attentat in Matera.] Aus Neapel meldet 
man der „Gazette de Lyon“ folgende Einzelheiten über das Attentat 


in Matera: „der Mörder heißt Salvatore Angona, iſt Weltgeiſtlicher 


und wohnt zu Matera, wo er eine entſprechende Stellung hatte. 
Aber es ſcheint, daß das Leſen gewiſſer Schriften ihm den Kopf mit 
Ideen über die Tyrannei des Epiſkopats und die Ungeſetzlichkeit der 
diſchöflichen Gewalt, fo wie die Nothwendigkeit einer Kirchenreform 
erfüllte. Dieſe Ideen hatten ihn dermaßen aufgeregt, daß man ihn 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 
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Seit längerer Zeit nach Matera 
zurückgekehrt, lebte er dort ruhig. Als er aber die Ermordung des 
Erzbiſchofs von Paris erfuhr, glaubte auch er dem Epiſkopat eine 
Lehre ertheilen zu müſſen. Angona befindet ſich in Haft. Tn ſeiner 
Wohnung fand man eine Menge Schriften, gegen die kirchliche 
Hierarchie und ſelbſt gegen die katholiſchen Dogmen. Dieſe Bücher 
und eine proteſtantiſche Auslegung der Bibel waren ſeine gewoͤhnliche 


Lektüre. 
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Breslau, 11. Febr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Marſtall⸗ 
gaſſe Nr. 3 aus der Werkſtätte, 1 Nuthhobel, 1 Thüren⸗ und 1 Karnisho: 
bel; Reuſcheſtraße Nr. 45 1 Deckbett und 1 Kopfkiſſen mit grauen Inleten 
und braun⸗ und weißkarrirten Ueberzügen; einem Handlungslehrling, wäh: 
rend ſeines Verweilens in einem Reſtaurationslokale in der Gartenſtraße, 
ein dunkelblauer Düffelüberzieher mit dunkelblauem Sammetkragen; aus einem 
Arbeitszimmer des königl. Appellations⸗Gerichts ein ſchwarzer Double-Düf- 
felüberzieher, in der Taſche deſſelben befand ſich ein weißes Schnupftuch mit 
S. v. M. oder v. M. gez., ferner ein Paar waſchlederne graue Handſchuhe, 
ein Stubenſchlüſſel und ein wollenes Shawltuch; auf der Goldenen⸗Rade⸗ 
gaſſe von einem Wagen ein blau überzogener Pelz, ein blauer Tuchmantel 
mit Flanell gefuttert und ein lederner Leibgurt, ſog. Geldkatze, mit einem 
Briefe, adreſſirt an Kaufmann Springer; aus der unverſchloſſenen Schul⸗ 
ſtube zu Pöpelwitz eine ſilberne Taſchenuhr mit weißem Zifferblatt und deut⸗ 
ſchen Zahlen, Werth 5 Thlr. Muthmaßlich geſtohlen wurden: 3 Stück grauleinene 
Saͤcke, 2 derſelben gez. J. Ache und F. G. ferner ein grüner Handkorb und 
ein Grastuch, welche Gegenſtände pollzeilich mit Beſchlag belegt worden. — 
Am 8. d. M. gerieth ein ſeit bereits 2 Jahren bei einem hieſigen Kaufmann 
und Deſtillateur dienender Haushälter in den Verdacht, feinem Brodtherrn 
3 Thlr. in Kaſſenanweiſungen, welche in einem Winkel des Geſchäftslokals 
des letzteren verſteckt vorgefunden wurden, entwendet zu haben. Diefer Um⸗ 
ſtand gab zu einem polizeilichen Einſchreiten gegen jenen Haushälter Veran⸗ 
laſſung, und wurde letzterer hierbei im Beſitz von über 300 Thlr., beſtehend 
in einem Sparkaſſenbuche über 250 Thlr. und circa 50 Thlr. Gold gefun⸗ 
den, welche derſelbe ſelbſtgeſtändig nach und nach ſeinem Herrn entwendet hatte. 

Verloren wurde eine feine dunkelgrüne Damentaſche mit Stahlbügel 
und Stahlkette, worin ſich ein Ledertäſchchen mit Stahlſchloß mit 4 Thlrn. 
und einigen Silbergroſchen Inhalt befand, ferner eine ſchwarze Atlas⸗Her⸗ 
renkravatte und ein mit breiter Spitze garnirtes Sammetbändchen. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 13 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden eingelöft 9, getödtet 2; 
200 8 4 Stück befanden ſich am 9, d. M. noch in der Verwahrung des 

arfrichters. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Carl von Hohenlohe aus Ko⸗ 
ſchentin. Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Graf Saurma a. Ruppersdorf. Stabs⸗ 
Kapitän Giwadowski aus Minsk. General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter und 
freier Standesherr Graf v. Reichenbach aus Goſchütz. (Pol.⸗Bl.) 

Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten zc. 

— Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe ꝛc. hat zu den, unterm 
18. März 1855 gegebenen Vorſchriften für die Ausbildung und Prüfung 
Derjenigen, welche ſich dem Baufache widmen, einige, auch für die königl. 
Bau⸗Akademie in Berlin ſich als wünſchenswerth ergebene, ergänzende Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen. Dieſe Nachträge haben im Weſentlichen die einzu⸗ 
reichenden Probe⸗Arbeiten (Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge ꝛc.) und die nach 
beſtandener Prüfung als Bauführer und Baumeiſter eintretenden Verpflich⸗ 
tungen gegen das k. Miniſterium zum Gegenſtande und gelangen durch die 
Regierungs⸗Amtsblätter zur Veröffentlichung. 


7 


Berlin, 10. Februar. Die Börſe war heute in ſehr animirter Stim⸗ 
mung, das Geſchäft lebhaft und im Allgemeinen von nicht geringem Um⸗ 
fang. Die Gunſt der Stimmung kam aber mit wenigen Ausnahmen heute 
nur den Bankeffekten und einigen Fonds zu ſtatten, von Eiſenbahn⸗ 
actien nahmen nur einzelne an derſelben Theil. 8 

Unter den Bankpapieren waren vorzugsweiſe Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile in ſtarkem Verkehr. Auch für Conſortiumsſcheine wurde der 
Gours von 118% —119 bewilligt, und Dividendenſcheine blieben zu 11½ Thlr. 
geſucht. Ihnen zunächft ſtanden gothaer Zettelbank⸗, leipziger Ereditbank⸗ 
und thüringer Bankactien. Sonſt hielten ſich noch ſchleſ. Bankvereinsantheile 
auf ihrem geſtrigen Courſe, blieben aber dazu zu haben. Oeſterr. Credit⸗ 
Bankactien eröffneten zwar noch wie geſtern mit 141, drückten ſich dann 
aber um 4 % und verkehrten in dieſer rückgängigen Bewegung überaus 
matt. Preußiſche Bank⸗Antheile waren zum geſtrigen Courſe zu haben und 
zeigte ſich nur zu einem um 14. % ermäßigten Courſe Begehr. Darmſtäd⸗ 
ter bewegten ſich bei ziemlich beſchränktem Geſchäft in den Grenzen des 
geſtern notirten Courslaufs, doch blieb die allgemein beſſere Stimmung auch 
auf ſie nicht ohne Einfluß, ſo daß ſie heute von der niedrigeren Notirung 
zu der geſtrigen höheren gelangten. Für Berechtigungsſcheine wurde 124% 
bis 124½ bezahlt. Deſſauer hoben ſich . über den geſtrigen Schluß: 
cours, und blieb dazu Frage, auch wurde wohl noch 4 % mehr bewilligt, 
wozu indeß jedenfalls anzukommen war. 7 j 

Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden nur ausnahmsweiſe einzelne von der 
Stimmung, die der Verkehr der Bankpapiere erkennen ließ, belebt; die 
meiſten blieben von derſelben unberührt. Am lebhafteſten und bei ſteigender 
Nachfrage war der Umſatz in berlin⸗potsdamern. In entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung beſchäftigten von den Eiſenbahnaktien die koſel⸗oberberger die Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Die Mindereinnahme, zwar etwas geringer als geſtern angenom⸗ 
men wurde, beſtätigte doch im Weſentlichen die üble Meinung, und es ge⸗ 
lang, den Cours, der anfänglich noch 1% höher war, als der geſtrige Schluß: 
cours, um 3% unter denſelben zu werfen. Auf Zeit wurden ſie mehrere 
Prozente billiger offerirt, pro März ſogar zu 116. Sonſt blieben die meiften 
Üktien zu den geſtrigen Courſen zu haben. 5 

In preußiſchen Fonds war der Verkehr nicht bedeutend; von freiwilli⸗ 


ger Anleihe ging nichts um; für die 53er Anleihe und Prämien⸗Anleihe er⸗ F 


hielt ſich wie geſtern Frage, auch Staatsſchuldſcheine wurden, ohne daß ein 
höheres Gebot gemacht ward, geſucht. AU 

Von den ausländifchen Fonds drückten ſich die öſterreichiſchen Metal: 
liques und National⸗Anleihe im Laufe der Börſe, doch ſchließen erſtere X 
höher, letztere unverändert gegen geftern. 

Der Wechſel⸗Verkehr war nicht unbelebt zu nennen, beſonders war 
Hamburg viel in Frage. Es beſſerten ſich Holland in beiden Sichten und 
kurz Banko um , Wien um %, dagegen ging London feiner jüngſten 
künſtlichen Hauſſee verluſtig und wurde, 74 niedriger begeben. (Bank- u. H.⸗Bl.) 


Juduſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. Berlin, 10. Februar 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (nel. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 500 Br. (incl. Oiv) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 1044, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 595 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105% Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverf, 100 bez. 
(incl, Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 126%, Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 1004 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Altien: Ruhrorter 116 etw. Gl. (incl. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp: — Bergwerks ⸗Aktien: Minerva 95 etw bez. u. 
Br. (excl. Div) Hörder Hütten⸗Verein 129 bez. Eſchweiler (Concordia) 1. 
n Gl. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 309 107 etw. bez. 
und Br. g 
Das Geſchäft war zwar ziemlich lebhaft und die Stimmung eine gün⸗ 
ſtige, dennoch erfuhren die Courſe keine weſentliche Veränderung, nur Leipzi⸗ 
ger und Deſſauer Credit-Aktien wurden, bei reger Kaufluſt, a bezahlt. — 
Meininger Eredit⸗Aktien find 1% im Courſe gewichen. — Ein Poſten Ber⸗ 
liner Handels⸗Geſellſchafts-Antheile iſt al part umgeſetzt worden. — Von 
Deſſauer Continental⸗Aktien (30%) wurde eine Kleinigkeit à 107% bezahlt, 
blieben aber dazu übrig. — Von Allg. Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Aktien wurde 
etwas al pari excl. Div. gehandelt. 


London, 9. Febr. In Weizen, engliſchem wie fremdem, flauer Markt. 
Gerſte 1 S. billiger. Hafer unverändert. Bohnen und Erbſen 1 ©, nie⸗ 
driger. Auch amerikaniſches Mehl war billiger zu haben. 5 

Amſterdam, 9. Febr. Weizen und Roggen unverändert mit wenig Ge: 
ſchäft; Gerſte und Hafer geſchäftslos; Raps pro April 90%, pro Herbſt 
804, ; Rüböl pro Mai 50%, pro Herbſt 47%. 


R Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 10. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


Niederschlesische . 4 02 ½ ba, 
Freiw. Staste-Anleihe4½ —-— — 3 86 en Hr 
— r. Ser. IIIA 1 8. 
Staats-Anl. von 50/52 4½ 09 % ba i * 7 ' 
0 205 5 dito Pr. Ser. 1.5 02½ bz. 
I en “ 45 1595 Niederschl. Lweigb. 4 % H. 
=> —— 16 nd — Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 60 B, 59%, @ 
he N dito Prior. ‘ — —— 
dito 1856/41, 0 % ba. 0⁰ ische A. 34,1527 
Stents-Schuld-Sch. Bi . 6. 89 IM; 10 * 
a ee tds tc ©. e ie lanicabs 
Berliner Stndt-Oblig. 40 90 G, 3½% % — dito Prior. B. 3% 70 ba. 
„ Kur- u. Neumark. 3½ 88 B. D. 489 < 
3 Pommersche 5 5 305 87 6. — — 2 A 300 77160 he 
3 Vosensche . 4 1981, 6 Prinz-Wilh. (8. v.) JA 681½ B 
a duo 165 86½ ba dito Prior. J. 3 10076. 
Schlesische 4½%87 bz. dito Prior. // ; 00 6 
2 / Kur- u. Neumark. 4. 03 ½ bz Rheinische. |4 [112 bz 
2 1 ei . 921, G. dito (St.) Pier. la 111%, 6 
E NPosensche..... 4 92½ B i i X - 
2 Preussische 44 9214 6 — vi gar. 34 81 — 
S Westf. u. Rhein d 951, B 2 Big — — 
75 Ä 2 * Buhrort-Urefelder . 3½% 0 bz 
1 Sächsische ....|4 3 8. „ 1 1 
Schlesische. 4 3½ B. vn Due 7 AA 1% » = 2 
nn TR io 1108 ba. dito Prior. III. .|41,|96%, ba. 
on a Fee 75 805 ' : 8 43% 105 B. 
— en u £ — ito Prior 44 — 
dito Prior. 4½97½% B 
Ausländische Fonds. Thüringer 4* 12 \ 
Oesterr, Metall... .|ö 88% ba. um kr, e 147, 1000, /G% 
dito Öder Pr-Anl.4 Hude. 108%, 6 PER ra a Sa he 
ae . Khan a f e 
dito Ste Anleihe 8 101 ba. dito III. Em. . 41,96% 6. 
dito poln. Sch.-O bl. |82% bz. 
poln., Pfandhriefe 41 — — — 8 
dito IE. Em. . .|— [91% G. een une ey me Be 
poln. Oblig. & 500 El. 864 E. Berl. Kassen-Verein 4 120 B. 
dito #300 Els |93% f. Braunsch. Mank .. J 1331, B 
dito a 200 Fl. — 704% 8. Weimarische Hank 4 1277 “ 
Kurhens. 40 Thlr. 5 194 3 bz Rostocker 4 — — 
Baden 35 Fl. — Ya G. Geraer * 106½ bar u 
— PER nl ih Thüringer 4 4 |104etw.A1044, b. u. G. 
255 = Hamb. Nerdd. Bank |4 2 B., 97 6 
Aotien-Course. 5 Vereins-Bank 4 101 n., 100%, 6. 
Aachen - Düsseldorfer314 83 % ba. N 5 4 117 5 
Aschen-Mastrichter 4 65 ½½ ba. Luxemburger „ 4 8 G 
Amsterdam-Rotterd. 4 76 8. el 05 b 
Bergiuch-Närkische 4 91 bz. En 1 
dito Prior. 4 102½ bz. 2 Creditb.-Act.|4 |1251, ba. 
dito II. Em. . 6 [1024 bz. eipzig. Creditb.-Act 4 03% a % bz. u. B. 
Berlin-Anbalter 44 16266 B. Meininger Pr 1 955 d. ¹ 6. 
dito Prior 4 91, 6. Coburger 4 [911% ba. 
B Per A 12% 75 5 0 1 1005 “1 bz. n. G. 
ito Prior 102% ba. oldauer 05 B. 
dito II. Em. a Eee Oesterreich. „ 5 [141 a 140%, ba. 
Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 48 ba. Genfer 0 BB, 
dito Prior. A. . 4 (911, G. ? 
dito Lit, O. 47% 9847 G. Dise.-Comm.-Anth. 4 |118%, ba. u 6. 
dito Lil. D. 4ů6 984% vs Berliner Handels-Ges fd 100 in P:sten ba, 
Berlin-Stettiner 44 1401, B. 27 Bank-Vereinſ! 00 ba. 
dito Prior... 4% 90 6 6. Preuss. — 96 etw. bz. 
reslan- Freiburger 4 142% ba. Schles. Bank-Verein 97 ba. u. 6. 
Ms e 4 1381 etw. W Minerva-Bergw.-Act. s 0 Kigkt. ba. u. n. 
— Bi Im Berl. Waar,-Cred.-6.14 [106% a % b. u. @. 
ito Prior. +. + 4½ 100 .bz. FU . 
dito II. Em. % 103 h. Wechsel-Course. 
aus = 1 — 55 on 9945 B. en Re jk 8.0143 7% bz. 
ito Em. 894% ba. „ „ ö 2M 142½ ba. 
dito IV. Em. 4 80 5 bz. Hamburg k. S. 152 ei 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |149 G tr 2M.|l51 ba. 
Franz. Sl.-Eisenbalu |ö [158 bz London 3M.|6. 18% bz 
dito Prior 43 283 B P 2M.|79% ba. 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 148 B Wien 20 FI. 2M 96% bs. 
Magdeb,-Halberst. . 4 12021, G. Angeb urg M101 ½ ba. 
Megdeb.-Wittenbergeſd 48 ½ 6. Breslaͥuu —— — 
Mainz- Ludwigshafen! 4 10 B. Leipzie :- 5.99% bz 
Mecklenburger. 4 56 % bz W 2M. 99 bz. 
Münster-Hammer . 4 92½ B Frankfurt a, M. . . 2 M. 56. 18. bz 
Neustadt-Weissenb. 4½—— — Petersburg.. . W103 bz 


Berlin, 10. Februar. Weizen loco 50—83 Thlr. — Roggen loco 
42 4 —43 76 Thlr., dto. 86/87pfd. 43—43 / Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Februar 
43 22 2 Thlr. bezahlt und Brief, 43% Thlr. Gld., Februar⸗März 4314 
VV 
„ Old. — Gerfte 3A , 
2 Thlr. pr. Frühjahr 50pfd. 22 Thlr. Br., 214, Thlr. Gid. — Erbſen 
33—48 Thlr. — Rüböl loco 17½ Thlr. Br., Februar 10% Thlr. bez, 
17 Thlr. Br., 16, Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt u. Br., 
16%, Thlr. Gld., März⸗April 16% Thlr. Br. April⸗Mai 16% Thlr. dez. 
und Gld., 16% Thlr. Brief, September⸗Oktober 14% — 15 Thlr. bezahlt 
und Be. 14%, Thlr. Ol. — Spiritus loco ahne Faß 26% Thlr. bez., 
Februar und Februar⸗März 26% —26% Thlr. bezahlt, 26% Thlr. Brief, 
20% Thlr. Gld., März⸗April 26% —26% Thlr. bez. und Gld., 26% Thlr. 
Brief, April Mai 27— 26 Thlr. bezahlt und ls 27 Thlr. Brief, Mai⸗ 
Juni 274—27% Thlr. bezahlt, 27% Thlr. Brief, 27% Thlr. Gld., Juni⸗ 
Juli 254 — 28 Thlr. bezahlt und Gld., 23% Thlr. Br. 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco mehr offerirt und etwas billiger ver⸗ 
kauft, Termine in flauer Stimmung und zu nachgebenden Preiſen gehandelt. 
Rüböl in ſehr feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt. Spiritus neuerdings 
etwas billiger verkauft, ſchließt in matter Haltung. 

Stettin, 10. Februar. [Bericht von Großmann und Borg] 

Weizen in Folge der londoner Depeſche etwas matter, loco gelber 575d. 1. 
70 Ahle. Söpfo. 69-068 Tolr. Söpfd. geringer 65 Thlr. u S3pfd. 62 Thlr. 
pr. Wpfd. bezahlt, polniſcher S2pfd. 61 Tylr. pr. 90ofd. bezahlt, auf Liefe⸗ 
rung pr. Frühjahr 88/59 pfd. gelber 75— 74% Thlr. bezahlt, desgl. 80/90 pfd⸗ 
ſchleſiſcher, 77 Thlr. bezahlt. — Roggen behauptet, loco nach Qualttät pr. 

zpfd. Al 1 Thlr. bezahlt, auf Lieferung 82pfd. pr. Februar und pr. 
Februar⸗März 42% Thlr. Brief, pr. März⸗ April 43% Thlr. bezahlt, pr. 
rühjahr 4443 4 Thlr. bezahlt u. Brief, 43% Tylr. GId., pr. Mai⸗ Jun 
44 Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 44% Thlr. bezahlt, 44 Thir. Gld., pr. Julie) 
: 1 er: Gerfte wenig verändert, loco pommerfche 37 
bis 38 Thlr., märkiſche 33% Thlr. pr. 75pfd, bezahlt, Abladung von Koſel 
41% Thlr. pr. 75⸗pfündige pr. Connoiſſement bezahlt, auf Lieferung 
Ihe 42% Thlr. bezahlt, desgleichen pommerſche 40% 


rühjahr 50, 52pfd. 24 Thlr. Beier 
fear 30.—45 Thlr., Futtererbſen 


r. — 


Thlr. bezahlt, 16 2 


ind 
Thlr. bezahlt. — <ı 


| 
t roduktenmarkt.] Flauer Markt, bes 
ſonders für Roggen und Gerſte, niedriger verkauft. — Deifaaten in guten 
Sorten begehrter, Angebot ſehr klein. Kleeſaaten gut gefragt, Zufuhr 
nur ſehr mäßig, geſtrige Preife bezahlt. — Spiritus loco und Februar 


10% Shle, Gi. 

Weizen, weißer 9283-86 - 82 Sgr., gelber 8684 80—78 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70 265 60 Sgr. — oggen 53 - 51—50— 48 Sgr. 
— Gerſte 48 46 4442 Sgr. — Hafer 30202726 Sgr. — Erbſen 
30-48 4044 Sgr. — Winterraps 132 — 30—128—125 Sgr., Sommer⸗ 


. 110-108-105 Sgr., Sommerrübſen 108—106—104—100 Sgr. nach 
ualität. 
2221194 —18¼½ Thlr., weiße 2019 —18½ bis 


Breslau, 11. Februar. ( 


— 


Kleeſaat, rothe, 222 
17½ Thlr. nach Qualität. 


0 


